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Eine zweite Kamarilla?
Die Stellung des Fürſten Bülow ſoll auch nach

Beſeitigung der Liebenberger Kamarilla noch immer
Unterminierungsverſuchen ſeitens gewiſſer hoöfiſcher
Kreiſe ausgeſetzt ſein. Wie der Führer der frei
konſervativen Partei, Herr von Zedlitz, dem Korre
ſpondenten des Stuttgarter „Beobachter“ mitgeteilt
hat, werden in den frommen Kreiſen dem Kanzler
die Gerüchte, daß Harnack Kultusminiſter
werden ſollte, ſehr verargt. Jn dieſen Schichten
operiere man gegen den Reichskanzler da
mit, daß er zu mächtig werde, eine Art zweiter
Bismarck Dieſes Moment werde gefliſſentlich in den
Vordergrund geſchoben, da man wiſſe, daß der Kaiſer

in dieſem Punkt ſehr empfindlich ſei.
Uebrigens wird jetzt hier u. W. zum erſten Male von
einer mit der Regierung in Verbindung ſtehenden
Seite das Beſtehen eines Jntriguenſpiels gegen den
Fürſten Bülow beſtätigt. Herr von Zedlitz hat von
einer Seite, die ihn „nur ſelten, dann aber gut und
bedeutſam informiert“, auf das Beſtimmteſte erfahren,
daß im vorigen September am Hofe die Meinung
verbreitet war, es ſei für den Fürſten Bülow

6 gut, wenn er ginge; namentlich aus Geſundheits
rückſichten.

Sehr intereſſant iſt, was Herr v. Zedlitz über die
Gründe für den Bruch des Reichskanzlers
mit dem Zentrum ſagt;

erklärt ausdrücklich
Motive von dem Reichskanzler ſelber habe.
Danach hat Fürſt Bülow die Reichstags auflöſung
als Luftreinigung betrachtet. Sich im Dezember
mit dem Zentrum zu einigen, wäre einem ſo ge
wiegten Taktiker wie dem jetzigen Kanzler nicht ſchwer
geworden. Aber er wußte, er durfte ſich von dem
Zentrum nicht mehr viel gefallen laſſen. Das Zentrum
wurde ihm zu mächtig. Da ſuchte er ſich eine
Situation, wo er mit Erfolg der mächtigen Partei
den Krieg erklären konnte. Das hielt er für richtiger,
als zu warten, bis ihm das Zentrum mit Geſchick
ein Bein ſtellte.

Auf dieſe Hofkamarilla iſt auch der national
liberale Reichstagsabg. Dr. Hieber in einer vor
einigen Tagen ſtattgehabten Verſammlung des Stutt
garter liberalen Vereins zu ſprechen gekommen und
hat dabei u. a. erklärt: „Wir halten unſere Hand
davon, erheben aber entſchieden die Forderung, daß
die Umgebung des Kaiſers in ſittlicher Be
ziehung eine ſaubere, ehrliche und reine iſt
und der Reichskanzler allein für die Führung der
Reichsgeſchäfte verantwortlich iſt.“ Ubrigens iſt
die Liſte der „Gafallenen“ der Liebenberger Tafelrunde
noch nicht abgeſchloſſen. Es ſollen Herrn v. Eulen-
burg noch ein paar höhere Kavallerieoffiziere
und auch ein kommandierender General
nachfolgen, man will jedoch eine ſofortige Exekution
vermeiden, um in der Oeffentlichkeit möglichſt geringes
Aufſehen zu erregen.

Der Reichskanzler ſelber hält die Luft augen
blicklich für rein; ſein Geſundheitszuſtand iſt, wie
behauptet wird, z. Z. ein recht guter. Herr v. Zedlitz
hat ihn „ſelten ſo munter und fidel geſehen als
in den letzten Zeiten.

Taktloſe Angriffe der agrariſchen Preſſe
gegen den Abg. Gothein.

Der Beſchluß der Breslauer Stadtverordneten
verſammlung, die Schlachtſteuer noch für die
2 Jahre bis zu ihrer geſetzlichen Aufhebung Ende
März 1910 beizubehalten, wird von konſervativen
und agrariſchen Blättern zu heftigen Ausfällen gegen
den Abg. Gothein ausgenutzt, der im Reichstage
gelegentlich der Fleiſchnotdebatten in den Jahren
1905 und 1906 gegenüber den Angriffen der Abgg.
Herold und Dr. Paaſche ausgeführt hatte, daß bei
den früheren Anträgen auf Beſeitigung dieſer Steuer
die Rechte der Breslauer Stadtverordnetenverſammlung
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ſo mit einigen Diſſtdenten der Linken die Mehrheit
erlangt habe.

An dieſer Tatſache vermögen auch die agrariſchen
Blätter nicht zu rütteln; leider hat aber dieſes Mal
die Mehrheit der Linken der Breslauer Stadt
verordnetenverſammlung für die Aufrechterhaltung der
Schlachtſteuer, die Mehrheit der Rechten dagegen ge
ſtimmt. Jn wie weit für letztere bei ihrer Ab
ſtimmung die Kenntnis von der Haltung der Linken
und der Wunſch, ſich einen populären Mantel um
zuhängen, maßgebend war, entzieht ſich unſerer
Kenntnis jedenfalls iſt der Umſchwung in ihrer
Haltung auffällig. Manche Mitglieder der Linken,
die früher fur die Beſeitigung der Schlachtſteuer ge
ſtimmt hatten, ſind dieſes Mal wohl deshalb für den
Magiſtratsantrag eingetreten, weil die Frage keine
prinzipielle Bedeutung mehr hat, da die Steuer 2
Jahre ſpäter ſo wie ſo in Fortfall kommt und ſie
den Magiſtratsplan der Ordnung der ſtädtiſchen
Finanzen nicht beeinträchtigen wollten
Was in aller Welt hat aber der Abg. Gothein
jetzt noch mit dieſer Frage zu tun? Bereits vor
Jahresfriſt hat er dem Oberbürgermeiſter die aus
Geſundheitsrückſichten gebotene Niederlegung ſeines
Mandats als Stadtverordneter mitgeteilt; inzwiſchen
und namentlich ſeit der Zeit, wo er die Führung im
Kampfe gegen die Schlachtſteuer im Stadtparlament
hatte, iſt deſſen Zuſammenſetzung durch Neuwahlen

verandert
Blattedieſem vorgehen beſteht die

Breslauer Stadtverordnetenverſammlung keineswegs
nur aus Freiſtnnigen. Zu ihr gehören auch National
liberale, wohl auch Freikonſervative, die den gehäſſtgen
Kampf der Rechten (meiſt Antiſemiten und Zentrums
männer) gegen den Magiſtrat mitzumachen, zu vor
nehm ſind. Es iſt alſo ein verfehltes Unternehmen,
den bedauerlichen Beſchluß den Freiſtnnigen an die
Rockſchöße zu hängen. Bezüglich des Abg. Gothein
iſt es aber notoriſch, daß er ſeinen Standpunkt in
dieſer Frage nicht geändert hat und jenen Beſchluß
entſchieden beklagt. Bedauerlicher Weiſe iſt ihm nach
ſeiner langen ſchweren Krankheit eine politiſche Polemik
ärztlicherſeits noch nicht geſtattet. Um ſo mehr wäre
es Anſtandspflicht der agrariſchen Preſſe geweſen, eine
ſolche zu vermeiden und nicht durch völlig entſtellte
unwahre Mitteilungen über ſeine Ausführungen im
Reichstag eine Polemik zu provozieren. Jn letzterem
wird Herr Gothein im Herbſt wohl Gelegenheit haben,
dieſe Angriffe zurückzuweiſen.

Zu den Winzerunruhen in Südfrankreich
liegen folgende weitere Nachrichten vor:

Jn Narbonne hielt am Montag vor einer äußerſt
zahlreichen Menſchenmenge Bürgermeiſter Ferroul
eine Rede, in welcher er darauf hinwies, daß das an
die Regierung gerichtete Ultimatum den in Montpellier
proklamierten Streik der Steuerzahler und der Ge
meindebehörden beſtätigt. Ferroul bat mit dem
Gemeinderat ſeine Entlaſſung eingereicht.
Die Fahne auf dem Stadthauſe wurde niedergeholt
und an ihrer Stelle eine Trauerflagge gehißt. Unter
dem Sturmgeläut der Glocken durchzog ein Mani
feſtationszug die Straßen der Stadt. Ferner begrüßten
etwa 300 Soldaten des 100. Jnfanterieregiments von
der Mauer des Kaſernenhofes aus die voruberfahren
den Eifenbahnzüge mit den Weinbauern mit Hände
klatſchen und Zurufen. Mehrere Unteroffiziere, welche
einſchritten, wurden beſchimpft und mit Steinen be
worfen. Jnfolge des Einſchreitens der Offiziere ge
horchte der größte Teil der Soldaten, nur etwa 50
derſelben ſetzten die Demonſtration fort und ſtimmten
die Jnternatiorale an. Erſt vem Oberſten und dem
Brigadegeneral gelang es, die Ruhe wieder herzuftellen.

Anlaß zu lärmenden Straßenkundgebun-
gen in Montpellier gab die Nachricht, daß der
Gemeinderat von Montpellier ſein Amt nieder
gelegt habe. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen den
Ruheſtörern und der Gendarmerie wurde ein Leutnant

geſchloſſen für ihre Aufrechterhaltung geſtimmt. und

vie bereits früher ine

33. Jahrg.
mit Steinen und Flaſchenſcherben beworfen und ſchwer
verwundet. Mehrere Polizeibeamte und Gendarmen
wurden ebenfalls verwundet. Erſt nach Mitternacht
gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. Ebenſo
hat auch der Gemeinderat von Perpignon ſein
Amt niedergelegt.

Die Demiſſion des Bürgermeiſters von Nar
bonne, Ferroul, wurde von der Bevölkerung mit
lautem Jubel aufgenommen. Eine große Menſchen

menge ſang die Internationale und wollte nach der
Kaſerne ziehen, um den Soldaten, die geſtern gemeutert

haben, ihre Sympathie zu bezeugen; doch ſtand die
Menge auf Rat Ferrouls von ihrem Vorhaben ab.

Jn der Deputiertenkammer beſtritt bei der
Fortſetzung der Weindebatte am Montag Aldy (Nar
bonne, ſozialiſtiſch Radikalerd, daß Ueberproduktion
die Urſuche der Weinbaufriſe ſei, und erhob Wider
ſpruch gegen den Gedanken, die Weinſtöcke auszureißen.

Die Vorlage der Regierung ſei zur Löſung der Kriſts
ungenügend, nicht nur der Rohrzucker, ſondern auch
der raffinierte Zucker müſſe unter Kontrolle geſtellt
werden. Douſette bekämpfte die Regierungsvorlage,
weil ſie für die Zuckerinduſtrie ſchädlich ſei. Dubvis
gab der Anſicht Ausdruck, der Staat ſolle die Pro
duktion wirtſchaftlich organiſteren. Der Bericht
erſtatter Cazeneuve erklärte, die Kriſis ſei hauptſächlich
auf die Ueberproduktion an kleinen, ſchlechten Weinen
zurückzuführen. Er glaube individuelle Initiative
würde viel zu Beſeitigung der Kriſis beitragen. Der

Berichterſtatter legte dann die Vorzüge des Regierungs
tarifs dar Ackerbaumintſter Ruau ſetzte auseinander,
wie das Geſetz von 1905 betr. die Nahrungsmittel
fälſchungen gehandhabt wird, und kam zu dem Schluſſe,
daß zunächſt die Weinfälſchungen unterdrückt werden
müſſen. Hierauf wurde die Fortſetzung der General
debatte auf Dienstag vormittag vertagt und die
Sitzung geſchloſſen.

Jn der Sitzung am Dienstag vormittag erteilte
bei Beſprechung der Weinfälſchungen Finanz
miniſter Caillaux den Weinbauern den Rat,
ſich zu organiſteren, um die Produktion zu regeln,
den Anbau der mittelmäßigen Weine eingehen zu
laſſen und die Unterdrückung der Fälſchungen zu
unterſtützen. Der Berichterſtatter CazeauxCazalet
meinte, die Kontrolle könnte ſowohl bei den Wein
großhändlern wie bei den Weinbergsbeſittzern aus-
geübt werden. Jn Beantwortung verſchiedener Be
merkungen erklärte der Finanzminiſter, er werde auf
fünf Jahre die Grundſteuer erlaſſen für Weinland,
auf welchem zu anderen Kulturen übergegangen wird.
Darauf wurde die General Dis kuſſion
geſchloſſen.

Am Dienstag beſchäftigte ſich auch der Miniſter
rat mit der Kriſe im Weinbau. Kriegsminiſter
Picquart teilte mit, daß er eine Unterſuchung über
die Vorkommniſſe eingeleitet habe, die ſich am Sonn
tag abend bei dem 100. Infanterie Regiment in
Narbonne zugetragen haben ſollen.

Aus Rußland.
Die ruſſiſche Duma eroörterte in der Montags

Sitzung den von der Arbeitspartei eingebrachten Ge
ſetzentwurf auf Gewährung einer Amneſtie
Der Juſtizminiſter erklärte, daß gemäß Artikel 23 der
Verfaffung die Amneſtie ein Vorrecht des Monarchen
bilde und daß demnach die Regierung nicht zuſtändig
ſet, zu einem Geſetzentwurf wie der vorliegende,
Stellung zu nehmen. Die Kadetten beantragten, den
Entwurf an eine beſondere Kommiſſion zu
überweiſen, welche prüfen ſoll, ob er zur weiteren
Beratung geſtellt werden ſoll oder nicht. Der Antrag
wurde mit 260 gegen 165 Stimmen angenommen.
Die Sitzung nahm einen ſehr erregten und ſtürmiſchen
Verlauf.

Zu der Ermordung des als Ingenieur der
ſtädtiſchen Straßenbahnen in Moskau angeſtellt ge
weſenen deutſchen Staats angehörigen Krebs,
der am 4. Juni von Terroriſten ermordet wurde, er
hält die „Kölniſche Zeitung“ heute ein Berliner



Telegramm, in dem unter anderem geſagt wird, daß
Krebs auf den Hinweis des deutſchen Konſuls, daß
er unter den obwaltenden Umſtänden beſſer täte,
Moskau ganz zu verlaſſen, geantwortet habe, daß er
ſich der Gefahr vollkommen bewußt ſei, daß er aber
durch verſchiedene Umſtände bewogen werde, auf
ſeinen Poſten zurückzukehren und daß er die Ver
antwortung für dieſen Entſchluß übernehme. Ferner
wird in dem Telegramm geſagt, daß die eingeleitete
Unterſuchung ergeben hat, daß der Mord in Gegen
wart von 22 Arbeitern ausgeführt wurde. Bisher
war es noch nicht möglich, von dieſen Arbeitern eine
Angabe des eigentlichen Täters zu erlangen, da ſie
offenbar die Rache der Terroriſten fürchten und des
halb mit ihren Ausſagen zurückhalten. Während die
Kriminalunterſuchung noch im Gange iſt, hat die
Verwaltung der Stadt Moskau dem Andenken des
in ihrem Dienſt verſtorbenen Beamten dadurch eine
Anerkennung gewährt, daß ſte der Witwe eine lebens
längliche Penſion in Höhe des vollen Jahresgehalts
ihres ermordeten Mannes, alſo 3300 Rubel aueſetzte
und die Koſten für den Transport der Leiche von
Moskau nach Petersburg bewilligte

Ein neues Reichsratsmitglied. Wie aus
Petersburg gemeldet wird, wählte die Petersburger
Börſe an Stelle eines verſtorbenen Vertreters des
Handels und der Induſtrie im Reichsrat den Präſi
denten des Zentralkomitees des Verbandes vom
30. Oktober, Alexander Gutſchkow Moskau, zum
Reichsratsmitglied.

Politische Clebersicht.
Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem

Zaren? Der Pariſer „Matin“ will aus angeblich
guter ruſſiſcher Quelle erfahren haben, daß Kaiſer
Wilhelm und der Zar an Bord der ruſſiſchen Kaiſer
jacht „Standard“ gegen Ende Juni in der Nordſee
eine Begegnung haben werden. Auch mit dem norwegiſchen

Königspaar ſoll der Kaiſer in nächſter Zeit zuſammen
treffen. Aus Chriſtiania wird mitgeteilt: Das nor
wegiſche Königspaar tritt Mitte Juli von Drontheim
aus eine Küſtenreiſe längs des nördlichen Norwegen
an, die ſich bis nach Vadsö am Varangerfjord er
ſtrekt. Wie ein Blatt zu melden weiß, wird bei
dieſer Gelegenheit eine Begegnung der Königefamilie
mit Kaiſer Wilhelm ſtattfinden, und zwar entweder in
Drontheim oder an den nördlicher belegenen Küſten
gebieten.

Oeſterreich-Ungarn. Der Aufenthalt des
Kaiſers Franz Joſef in Ungarn wird nach einem
u n Peſt ein jähes Ende nehmen.
Wie verlautet, ſteht der Entſchluß des Kaiſers feſt,
bereits Dienstag den auf acht Tage berechneten
Beſuch abzubrechen. Motiviert wird die Abreiſe
mit dem Wunſch des Kaiſers, in Wien die Erz
herzogin Valerie und deren Kinder vor ihrer Abreiſe
aufs Land zu ſehen. Die Abreiſe wird aber mit
dem Ratſchlag des Thronfolgers, der einen Tag hier
weilte, die Verfaſſungsgarantien nicht zu be
willigen, in Zuſammenhang gebracht. Auch ſoll
es bei Hofe einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht
haben, daß knapp vor dem Krönungsjubiläum Mit
glieder der Unabhängigkeitspartei den rumäniſchen
Abgeorgneten Vajda aus dem Sitzungsſaal des
Parlaments hinauswerfen wollten. So ſoll nach
Peſter Blättermeldungen der ungariſchen Miniſter
des Jnnern Graf Andraſſy erklärt haben, das
Vorgehen der Abgeordneten, die den Abge
ordneten Vajda aus dem Sitzungsſaal drängten,
habe ihn peinlich berührt. Man dürfe nicht einerſeits
auf Konſtitutionalismus pochen und andererſeits im
Abgeordnetenhauſe das Faufſtrecht anwenden. Der
Miniſter habe weiter erklärt, er werde bei der bevor
ſtehenden Verhandlung dieſer Angelegenheit im Abge
ordnetenhauſe ſeiner Anſicht Ausdruck geben, daß
durch das Vorgehen gegen Vajda die Jmmunität der
Abgeordneten in flagranteſter Weiſe verletzt worden
ſei. Die Aeußerung Andraſſys macht, dem „Ungari
ſchen Telegraphen KorreſpondenzBureau“ zufolge,
großen Eindruck. Infolgedeſſen dürfte im Abge
ordnetenhauſe eine objektivere Auffaſſung der Ange
legenheit zur Geltung gelangen.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten
kammer brachte der Miniſter des Aeußern Tittoni
am Montag eine Vorlage ein, betreffend den Ankauf
eines Gebäudes für die Botſchaft in Berlin.
Der Kaſſationshof in Rom verhandelte Montag
über die Berufung der Staatsanwaltſchaft gegen den
Beſchluß des Schwurgerichts, das ſich zur Aburteilung
der gegen den früheren Miniſter Naſi erhobenen
Anklagen für kompetent erklärt hatte. Der Kaſſations
hof beſchloß, der Berufung der Staatsanwaltſchaft
ſtattzugeben und erklärte das gewöhnliche Gericht für
inkompetent. Infolge dieſes Beſchluſſes kann Naſit
frei nach Jtalien zurückkehren; er kann eventuell nur
vom Senat als Ausnahme- Gerichtshof abgeurteilt
werden.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kammer nahm in ihrer Nachmittagsſitzung am
Montag ohne Debatte einen Geſetzentwurf an betr.
e

die Ratifizierung der Jnternationalen Berner Ueber
einkunft bezüglich der Nachtarbeit von Frauen,
die in der Induſtrie beſchäftigt werden, ferner einen
Geſetzentwurf betr. die Jnkraftſetzung dieſer Ueber
einkunft. Des weiteren nahm die Kammer in erſter
Beratung den bereits vom Senat genehmigten Ent
wurf an, der mehrere Geſetzesbeſtimmungen über die

Eheſchließung abändert. Sodann wurde die Be
ratung des Geſetzentwurfes wieder aufgenommen, der
darauf abzielt, das Wäſſern des Weines und den
Mißbrauch der Zuckerung zu verhindern. Die
Zoll kommiſſion des franzöſtſchen Parlamentes
hat den Antrag auf Aufhebung der Zölle für Ge
treide und Mehl einſtimmig abgelehnt. Ueber
antimilitariſtiſche Propaganda im fran
zöſiſchen Heere wird folgendes berichtet: Der
franzöſiſche Juſtizminiſter hat den Kriegsminiſter
davon verſtändigt, daß nach einer ihm zugegangenen
Mitteilung ſeit einiger Zeit die antimilitariſtiſche
Propaganda innerhalb der Kaſernen betrieben werde
und zwar hauptſächlich durch Verteilung von kleinen
Zetteln mit aufrühreriſchem Jnhalt, infolgedeſſen hat
der Kriegsminiſter, wie der „Eclair“ berichtet, an die
Korpskommandanten ein Rundſchreiben gerichtet, in
dem er dieſe auffordert, eine genaue Unterſuchung ein
zuleiten und namentlich feſtzuſtellen, ob Soldaten an
dieſen Treibereien teilgenommen haben. Ueber die
in der Kriegsverwaltung herrſchende Verfahren
heit und beſonders den Zuſtand der Befeſtigungen
an der Oſtgrenze beklagte ſich der ehemalige Haupt
mann und Deputierte Eharles Humbert lebhaft in
einer Unterredung mit einem Vertreter des „Echo de
Paris“. Humbert erklärte, er werde dieſe Frage
demnächſt in der Kammer zur Sprache bringen.

England. Der König und die Königin
von Dänemark fuhren am Montag in feierlichem
Zuge nach der Londoner Guildhall, wo eine Adreſſe
der ſtädtiſchen Körperſchaften überreicht und ſodann
ein Frühſtück gegeben wurde hierbei begrüßte der
Lordmayor den König und die Königin mit einer
Anſprache, in der er auf die ſeit alter Zeit
zwiſchen England und Dänemark be
ſtehenden Bande Bezug nahm. König Frederik
ſprach in ſeiner Erwiderung ſeinen Dank für den
Willkommensgruß und zugleich ſeine Befriedigung
über die ihm vom engliſchen Volke entgegengebrachten
Gefühle aus. Auf dem Wege wurden die Majeſtäten
von einer zahlreichen Menge lebhaft begrüßt; die Feſt
lichkeit in der Guildhall trug ebenfalls ſehr herzlichen
Charakter.

Dürkei. Zu den Meutereien in der Türkei
meldet die Timee Dienstag Nach glaubwürdiger
Information aus
aus dem Hemen an die türkiſche Regierung ein Tele
gramm geſandt, in welchem er ſeine verzweifelte Lage
ſchildert und meldet, daß er, falls ihm nicht binnen
8 Tagen die bündige Nachricht würde, daß Proviant
und Verſtärkungen für ihn abgeſandt würden, die
Bitte um Enthebung von ſeinem Poſten ausſprechen
müſſe. Er habe an Truppen, Munition und Geld
gleichmäßig großen Mangel; auf alle Fälle würde es
für Sanna ſchwierig ſein, ſich bis zum Eintreffen der
Verſtärkungen zu halten. Die Depeſche Faizi Paſchas
iſt bereits unter dem 5. Juni abgeſandt worden.

Rumänien. Bei den Wahlen zur rumäni-
ſchen Kammer aus dem zweiten Diſtriktswahl
kollegium wurden 62 Liberale und 3 Konſervative
gewahlt. Fünf Stichwahlen ſind erforderlich.

Serbien. Die Kabinettskriſis iſt ſchnell
beendet worden. Ein Telegramm aus Belgrad vom
Dienstag beſagt, daß die Neubildung des
Kabinetts erfolgt iſt. Alle bisherigen Miniſter
außer Protitſch bleiben im Amte. Der Juſtizminiſter
übernimmt einſtweilen auch die Leitung des Miniſteriums

des Jnnern.
Marokko. Der Paſcha von Marrakeſch, Ben

Ghazi, der, als er Tanger verlaſſen hatte, um ſich
auf ſeinen Poſten zu begeben, in Saſſt von feind
lichen Stämmen gefangen genommen war, dürfte nach
einer Meldung aus Tanger, in allernächſter Zeit in
Tanger eintreffen. Sonntag ſind etwa hundert Sol
daten, der Reſt der Eskorte von 300 Mann, welche
Ben Ghazi beigegeben war, in Tanger gelandet; die
übrigen ſind in Saſſi deſertiert. Der Pariſer
„Temps“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem in
Paris eingetroffenen Vertreter der Compagnie Maro
caine in Marrakeſch, Laſſallas, welcher u. a. ſagte,
nach ſicheren Nachrichten werde die Abreiſe des Sultans
von Fez in ungefähr ſechs Wochen ſtattfinden gegenwärtig

ſei jedenfalls Marrakeſch als Ziel dieſer Reiſe in
Aue ſicht genommen. Der Machſen ſei offenbar über die

etwaigen Folgen der Abreiſe der Europäer aus
Marrakeſch ernſtlich beunruhigt. Der Sultan habe
deshalb die Abſicht, ſelbſt in Marrakeſch einzuſchreiten,
um die für die Einwohner ſo notwendige Ordnung
wiederherzuſtellen. Von ſeiner Jntervention werde
das beſte erwartet.

Deutschland.
Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer hörte Dienstag

vormittag die Vorträge des Hausminiſters von Wedel,

des Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des
Generalſtabes der Armee, Generals von Moltke.
Dienstag abend gegen 10 Uhr hat ſich der Kaiſer
nach Hannover begeben. Auf dem Bahnhof in
Braunſchweig nahm der Kaiſer kurzen Aufenthalt, um
den Regenten Johann Albrecht zu begrüßen.

(Das Deutſche Kaiſerpaar) wird nach
einer offiziöſen Meldung aus Kopenhagen am 3. Juli
nach Dänemark kommen und dem König und der
Königin einen Beſuch abſtatten. Der Aufenthalt er
ſtreckt ſich auf einige Tage. Die Abreiſe erfolgt
möglicherweiſe am 5. Juli.

(Prinz Heinrich von Preußen) iſt am
Dienstag vom Schloß Wolfsgarten im Automobil in
Homburg v. d. H. eingetroffen, hat die Rennſtrecke
für das Taunusrennen abgefahren und iſt ſodann
nach Schloß Wolfsgarten zurückgekehrt.

(Dem Prinzen Friedrich Chriſtian
von Sachſen), dem zweiten Sohne des Königs
Friedrich Auguſt, iſt von König Wilhelm II. der
Schwarze Adlerorden verliehen worden.

(Der Reichskanzler und die evange
liſchen Arbeitervereine.) Lic. WeberM.
Gladbach hatte als Vorſitzender des Geſamtverbandes
der Evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands dem
Fürſten Buülow das Vertrauen der evangeliſchen Ar
beitervereine zu ihm und insbeſondere zu ſeiner Sozial
politik ausgedrückt. Darauf iſt ihm folgende Antwort
geworden: „Berlin, den 8. Juni 1907. Euer Hoch
ehrwürden bitte ich für die mir zum Ausdruck ge
brachten Geſtnnungen meinen herzlichen Dank ent
gegenzunehmen. Es hat mich aufrichtig erfreut und
iſt mir von beſonderem Wert, daß meine Politik in
den Kreiſen der evangeliſchen Arbeitervereine Vertrauen
findet. Jn der Hoffnung, daß dieſes gute Einver
nehmen auch für die Zukunft Beſtand habe, bin ich
in aufrichtiger Wertſchätzung Euerer Hochehrwürden
ſehr ergebener Bülow.“

(Als Vertreter der wahren Humanität
und Toleranz) geriert ſich die Sozialdemo
kratie mit Vorliebe. Wie faul es aber auch in
dieſer Beziehung in den Kreiſen der zielbewußten
Genoſſen ſteht, hat ein Scherbengericht bewieſen,
das jüngſt in Berlin ſtattgefunden hat. Es handelte
ſich um folgendes: Der Dirigent des zu dem
ſozialdemokratiſchen Arbeiter Sängerbund ge
hörenden Vereins „Georginia“ war gerichtlich zu
einer mehrere hundert Mark betragenden Strafe ver
urteilt worden. Da ihm die Zahlung dieſer Summe
ſchwer fiel, ſo beſchloß ſein Chor, ein Konzert zu
arrangieren, deſſen Erträgnis dem Chormeiſter zugute

hrung dieſer durchaus
noblen und humanen Tat verband ſich die
„Georginia“ mit den Geſangvereinen „Schildhorn“
und „Lorbeerkranz“, und ſo kam am erſten Oſtertage
dieſes Jahres eine Wohltätigkeitsmatinee zuſtande.
Anſtatt daß nun das lobenswerte Vorgehen der
„Georginia“ bei allen ſozialdemokratiſchen Sanges
brüdern die höchſte Billigung gefunden hätte, erregte
es im Gegenteil bei einem großen Teil von ihnen
einen Sturm der Entrüſtung. Denn man höre
und ſchaudere „Schildhorn“ und „Lorbeerkranz“
ſind vor längerer Zeit aus dem Arbeiterſängerbund
ausgeſchloſſen worden, weil ſie ſich erlaubt hatten, bei
einem Sängerwettſtreit zu konkurrieren, und nun hatte
die „Georginia“ das unſühnbare Verbrechen be
gangen, mit zwei nicht zur ſozialdemo

kratiſchen Organiſation gehörenden Ver
einen zuſammen zu ſingen! Daß nicht einmal
ein gewöhnliches Konzert in Betracht kam, ſondern
daß die beiden nichtſozialiſtiſchen Geſangvereine ledig
lich aus allgemein menſchlichen Gründen mit der
„Seorginia“ gerade im Jntereſſe des Chor
meiſters des ſozialdemokratiſchen Geſangvereins
zuſammengewirkt hatten, verſchlug den rabiaten Ge
noſſen nichts. Die Angelegenheit der „Georginia“
wurde vor den hohen Rat gezerrt, und am 2. Juni
hatte der Ausſchuß des Arbeiterſänger-
bundes über die Angelegenheit zu befinden. Wie
wir aus dem „Vorwärts“ eiſehen, wurde in dem
Ausſchuß das Verhalten des Vereins ſcharf
getadelt. Allerdings war man wirklich ſo freund
lich von manchen Seiten anzuerkennen, „daß der
Verein aus ideellen Beweggründen zu ſeinem Tun
glaubte berechtigt zu ſein“. Ein Antrag, welcher den
Ausſchluß des Vereins „Georginia“ aus dem
Sängerbunde forderte, wurde mit 61 gegen
58 Stimmen abgelehnt; jedoch mit allen
gegen ſechs Stimmen beſchloſſen, dem Verein eine
ernſte Rüge zu erteilen. Man beachte die
auffallend große Minorität, die für die Ausſtoßung
der „Georginia“ war. Jm übrigen glauben wir
eines weiteren Kommentars überhoben zu ſein.
Menſchen, die derartig jeden perſönlichen
Liebesdienſt nur vom Standpunkte des
bornierteſten Parteifanatismus aus be-
trachten, können ſelbſt von dem harmloſeſten Gemüte
nicht als die Träger einer beſſeren, idealeren Zukunft
betrachtet werden.
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Merseburg, den 10. Juni 1907.

Koboert Reichhardt.

Dienstag nachmittag gegen 4 Uhr
entſchlief nach ſchwerem, in Geduld ge
tragenen Leiden mein herzensguter treu
ſorgender Mann, unſer lieber Schwieger
ſohn, Schwager und Onkel, der Lithograph

Konrad Reinfrank,
was mit der Bitte um ſtille Teilnahme
ſchmerzerfüllt anzeigt

Namens der Hinterbliebenen
Hedwig ReinfrankK geb. Wuttke.

Die Beerdigung findet Donnerstag
den 18. Juni d. J., nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhauſe Weiße Mauer 27
aus ſtatt.

Kinderfefſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll am Montag

den 1. Juli d. J auf dem Nulandtsplatze ſtatt
finden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Ver
legung auf einen der zunächſt darauf folgenden
Tage notwendig machen ſollte. Ueber die Aus
führung der Feſtfeter bimerkn wir folgendes

Die Kinder müſſen Danktich 21/2 Uhr nach

mittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.
Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, abends
71/2 Uhr findet der Einzug durch das Sixtitor
ſtatt. Die Behörden und die Herren Geiſtlichen
werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges
zu ſtellen. Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz

gewähren. e
Zur Ausführung der nötigen Anordnungen

auf dem Feſtplatze ſind deputiert: die Herren
Stadträte Barth und Berger, ſowie die Herren
Stadtverordneten Frauenheim, Grempler

Günther Heine und Thiele und die Herren
Direktor Schulze und et Jrgang.

Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 13. bis 15. Juni
d. J., in den Nachmittagsſtunden imStandesamts zimmer zu melden. Daſelbſt
werden die Bedingungen für das Aufbauen und
Wegſchaffen der Zelte und Buden müö geteilt.Der Aufbau der Zelte und Buden hat beſtimmt

bis zum Sonnabend den 29. Juni d. J.
abends zu erfolgen. Für den Betrieb der
Schankwirtſchaft werden von der Betriebsſteuer
noch 50 Proz. Zuſchlag zur Gemeindeſteuer
erhoben und ſind dieſe Beträge am 24. Juni
d. J. in den Vormittagsſtunden in der hieſigen
Stadtſteuerkaſſe zu entrichten. Die Verteilung
der Plätze findet am Dienstag den 25. Juni
d. J, nachmittags 4 Uhr am Thüringer
Hofe ſtatt.

Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden
und Zelten darf über die zwölfte Stunde des
Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt über
den Tag, an welchem der Auszug und Einzug
der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden.
Die ſämtlichen Buden und Zelte ſind am
darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder zu
beſeitigen.

Merſeburg, den 3. Juni 1907.
Der Magiſtrat.

Ackerverpachtung
in Merſeburg.

Am Sonnabend den 22. Juni 1907,
nachmittags 6 Uhr,

ſollen im Gaſthof „Zur grünen Linde“ hier,
dem Stadtgutsbeſitzer Hetzer gehörige, in
Merſeburger Flur, Halleſcheſtr. und Lauchſt.
Bahn belegene

36 Morgen Ackerland
in höchſter Kultur vom 1. Oktober ab auf 12
Jahre, Pläne geteilt oder im ganzen, verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 11. Juni 1907.
Fried. M. Kumth.

Der diesjährige Graswuchs Heu und
Grummet, der in der Gemarkung Meuſchau
gelegenen Wieſen, Parzellen 118/87, 119/87,
120787 von zuſammen 0.93 50 ha iſt zu ver
pachten eventl. werden die Wieſen auch ver
kauft. Diesbezügliche Auskunft erteilen

Beunger Kohlenwerke, Oberbeung
b. Merſeburg.

zu vermieten

Der Verein verliert in dem

Kameraden. Es Wird ihm stets
Wercdlen.

Kameradschaft und Vaterländischer Gesinnung durchdrungenen

Merseburg, den 12. Juni 1907

Der Verein ehem. Artlkeristen

m um.

achruſ.
Am II. d. M. ist unser Vereinsmitglied, der Lithograph

Herr Konrad Reinfrank,
Von seinem schweren Leiden durch den Tod erlöst worden.

Verstorbenen einen Von treuer

ein ehrendes Andenken bewahrt

Die Grasnutzung von za. 100 Segen

Wieſe, zum Gut Werder gehörend, ſoll am
Mittwoch den 19. Juni cr.,

vormittags 10 Ahr,
meiſtbietend verpachtet werden

Verſammlungsort: Schnakenfang an der
nach Werder führenden Chauſſee.

Die Gutsverwaltung Werder
Familien Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk.

Saalſtraße 13.

wachſamer ſareee

Spitzkummete mit Rückzeng,
1 SEackkarre

ſind billig zu verkaufen Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

S

MEinmIefaunen paar
iſt preiswert zu verkaufen.

Geſchwiſter Sieler, Spergau.
Ein ſtarker Zughund

wird zu kanfen geſucht.
Sehnmaanm. Lauchſädterſtraße 8

T Wohnungen n vermieten Zu erfragen
bei Fr. Dietwrieh, gr. Ritterſtr. 17

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerſtraße 20, Neubau
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör

zu vermieten und kann ſofort bezogen werden
Zu erfragen in der Exped. d Bl

Monnumng e le eeZudehör von kleiner Beamten
famtlie zum 1. Oktober geſucht. Etwas Garten
erwünſcht. Gefl. Offerten bitte in der Exped.
d. Bl. unter I G abzugeben.
Teſtere nderloſe Tente ſuchen
Wohnung von St, K., K. nebſt Zubehör
1. Juli oder früher zu beziehen. Preis 40— 45
Taler. Off. P 5216 an Haasenstein
Vogler, 4. G. Halle a. S.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, möglichſt Nähe des
Marktes zum 1. Oktober geſucht.Paul Der Markt 21/22.
Wohnung bis zum I. Oktober geſucht.
Preis 120 Mark. Offerten unter 60 an die

Exped. d. Bl.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche, zum

I. Oktober zu mieten geſucht. Preis 36 40
Taler. Offerten unter A. W an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein Laden mit Wohunng,
Gotthardtsftraße, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Ebendaſelbſt ein

großer Lagerraum
zu vermieten Beſichtigung nachmittags 2 bis
5 Uhr. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Reuerhauter geräumige Pſferdeſtall

mit darüber gel. Stube und Kammer, ebent
als Aufbewahrungsraum oder Werkſtatt zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

A000 Mark
werden hinter 9000 Mark Sparkaſſe als
2. Hypothek von pünktlichem Zinszahler per
I. Oktober 1907 geſucht. Brandkaſſe 21 500
Mk. Offerten erbeten unter W. K 100
in der Exped. d. Bl.

6000 Mark
per 1. Juli auf ſichere Hypothek auszuleihen.

kl. Ritterſtr. 4 J.
Pin gut erhaltener dSportwagen

mit Gummireifen und Verdeck iſt zu verkaufen.

Zu erfragen Milchinſel 1.
Ein Kranken-Fahrstun

ſteht zu verkaufen Poſtſtraße 8
Fast neues Damenmfahrrac

(allerbeſtes Fabrikat) billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der d. Bl.

2 en wit Meter
1 Schreibſekretür,

2 faſt neue Kleiderſchränke,
1 Waſchkommode

wegen Platzmangel preiswert zu verkaufen

m in u JS Prerde
(Ruſſen) jung, ſchön und ſicher im Geſchirr,
ſtehen zum Verkauf im

Gaſthof z. goldenen Stern,
Neumarkt 15.

Wahrradi
(Freilauf) zu kaufen geſucht. Karlſtr. 35 prt.

80 Mainzer Handkäse
Poſtpaket Mk. 4,50 franko Nachnahme.

W. BacKes, Mainz, Münſterſtraße.

Nor echte

Henkel's
Bleich Soda
W Garantirt chlor frei

jbt V. hält b9 Weis se e
Feinste neue

Sommer-Halta- Kartoffeln
a Pfd. 14 Pf. bei 10 Pf. a Pfd. 18 Pf.

empfiehltPaul Rainer Nehf.
Markt 6Fernſprech r 343. Be

Hochf. Mahagoni-Salons,
I Speisezimmer, hell Eiche,

Nusshaum-Büfetts,
Schlafzimmer, Eiche und

Mahagoni.
Schreibtische, Bücher-

schränke, grosse Spiegel,
Plüschsofa mit Spiegel

umhbau, Salonschrank,
Stühle, Ausziehtische

verkaufe weit unter Preis.
Vohnungs-Ginrichtungen

von 200 bis Bonn ſtets am

S. Rosenberg,
Halle a. S., Geiſtſtraße 21, 1 Tr.

Fervruf 1713.

Billige
Tapeten

neueſte Muſter bet
Richard Kupper, Markt 10,

CentralDrogerie.

Fahrräder 4 x
Bessere 56, 68, 85, 100 Mk.
O. G. schon für

Laufdecken 2,90, 3,75, 5 Mk.
Schläuche 2,30, 2,75, 3,50
Nähmasch. 27, 36, 44 Mk
Motorräd., Motorwag. billig.
Liste u. Musterbogen gratis.
Scholz.

a. Oder Nr. 52.
Fahrrad w. Steinau

Rühenspeisesaft u. Syrup
a Pfd. 15, 18, 20 Pf.Zuckerhonig
a Pfd. 30 u. 40 Pf.

Selbſtgek. Pflanumenmnus.

Pflaumen
a Pfd. n n 40, 50 Pf.

ſiehltpaul Cöhlsch, Reumerkt 2223.

M Kies- und Sand-Ansbentung
Bürgergarten, Neues Schützen haus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchen weite

zu Tagespreiſen.
Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.Sotto u. Richard hirschfeſd,

Baugeſchäft, Brühl 6 a.

Diskret!
Beſeitigt Kopfläuſe über Nacht!

Ein Radikalmittel gegen Wanzen, Schwaben,
Flöhe, Ungeziefer an Haustieren und

Pflanzen. Flaſche 50 Pf. und 100 Pf.
Abein: CentralDrogerie Rich. Kupper.

Alle vorkommenden
Reparaturen

an Fahrrädern, Motor
rädern und Automsbilen
werden wie allbekannt ge
wiſſenhaft, fachgemäß, billigſt

ihr

V Mechaniker
meiſter,

Gotthardtsteiche.

Friſche geräucherte Makrelen,
friſchen geräucherten Aal,

hochfeinſke auſtraliſche Tafeläpfel,
täglich friſche Erdbeeren

wfet G. L. Zimmermann.
Neue saure Gurken,

neue Matjes-Heringe,
neue Matta- Kartoffeln

empfiehlt

faul Rauch.
Masthers

Kinder n.
Sportwagen
in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die

Kindertage Depot von

km Purs 8
Neumarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
i werden erſtaunt ſein.
Mitglied des Merſeburger RabattSparvereins.

Schlachte 2 Schweine
und verkaufe Sonnabend von morgens 7 Uhr an

Fleiſch 60 und 65 eWurſt 7 70 Pfg. s
Beſtellungen werden vorher entgegen

genommen Naumburgerftr. 10.

Schlachte freſtag Schwein.
Fleiſchverkauf von Sonnabend früh an.

Fleiſch a Pfd. 60 und 65 Pf.
Wurſt a Pfd. 70 Pf.

Beſtellungen bis Freitag abend.
verl. Friedrichſtr. 3 3 part.
Meine neus

englische Drehrolle
empfehle zur gefl. Benutzung.

Carl Artus, Lauchſtädterſtr 6.,

Sanitätskolonne
der ſreiwilligen Feuerwehr

Freitag den 14. Juni abends 8/2 Uhr

Vebung
in der Turnhalle.

Das Kommando.



Tlvolſ-Theuter.
Freitag den 14. Juni 1907

Einmalige Aufführung!

Die Kinder der
Excellenz

Salonluſtſpiel von Wolzogen
Täglich

friſche Erdbeeren.
Gärtnerei Leungerſtraße 9.

Aren Beinsch.
Letatew Tag.

Heute Donnerstag den 13. Juni 1907
Große Abſchieds- Vorſtellung

mit Gratis-Verlosung.
Dankſagung.

Sage meinen verbindlichſten Dank für das
mir entgegengebrachte Wohlwollen und Intereſſe

und bitte, meiner Geſellſchaft ſowie dem
Namen Keinſch ein gutes Andenken bewahren
zu wollen.

Jn der Hoffnung, zu dieſer meiner letzten
Vorſtellung auf einen recht zahlreichen Beſuch
rechnen zu dürfen, zeichne hochachtungsvoll

I. Reimseh. Direktor
Artskrankenkaſſe des Naurer

Gewerks zu Rerſeburg.
Sonnabend den 15. Junti, abends 6/2 Uhr,

außerordentliche
General Verſammlung

in der „Guten Quelle“.
Tagesordnung

I. Erhöhung der Beiträge. 2. Statuten
änderung. 3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

wen en cäger Il Sohllen,
Heute

Donnerstag

Monats
verſammlung
im Halben Mond.
Um zZahlreiches

h Erſcheinen erſucht
S Der Vorſtand.

o

Dramatiſ cher Verein

„Buterpe“,
Etabliſſement „Caſino“.

Sonntag den 16. Juni 1907

Gartenfeſt,
beſtehend in

Preisschiessen auf 2 Ständen,
Herren- und Damen-Preis-

kegeln,
e Ballwerfen,

Verlosungszelt,
Eierschiessen, Kletterstangen

für Knaben
u. sonst. Kinderbelustigungen.

Nachmittags 3 Uhr

i Konzert,abends 8 Uhr

er Ballbet vollem Orcheſter.
Kinder in Begleitung der Eltern

haben freten Zutritt.
Abends 6 Uhr

Kufsteigen eines Riesen-
Luſtballons.

Jedes Kind t ein Los.
Abends 7 Uhr

Preisverteilung.
Dies unſern werten Gäſten, auch die

mit einer Einladung überſehen worden
ſind, zur gefl. r

Das Feſt-Komitee.

Köieschen.
Sonntag den 16. Juni, von nachm. 3 Uhr ab

De Jrngendball,
wozu freundlichſt einladen

Die Jugend. Arthur Köke.
Bahnhof Niederbeuna.

Sonntag den 16 Juni, von nachmittags
3 Uhr ab,

Jugendball.

Reichskrone.
Sonntag den 16. Juni

kommen die berühmten und einzig daſtehenden

Leimgiger Seidel- Singer
mit einem vollſtändig neuen hochintereſſanten künſtleriſch zuſammengeſtellten
Galaprogramm. Das Konzert findet bei günſtiger Witterung auf der freien
Sotnimterhühne im Garten ſtatt.

Varzugskarten ſind zu haben bei den Herren Puehs und
Dietzold, ſowie im Lokale.

Reicishrone.
Donnerstag d 13. Juni,

abends 8 Ahr,
III. Sommer-

Abonnements Konzert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel.)

Programm

Bitte das

zu wenchten

des erlin ger Putzg

früherer Preis
Jeder garnierte Hut im Fenſter O

Berliner Puhgeſchäft
kl. Ritterſtraße 12.

im Hauſe des Herrn Röhme.
Garnierte Kinderhüte von 75 Pf. an.

eſchäfts l. er a 12.
1. Teil

1. Margarethen Marſch v Piſfke.
2. Quvertüre z. Op. „Die Felſenmühle“

v. Reiſſiger.
Steuermannslied und Matroſenchor g. d.

4 Op. „Der fliegende Holländer“ vonWagnerWegen Auf gabe GBoesehäfts! 4. Ein J monellenkran auf das Grab
S. 90 Mark a Lortzings. Große Fantaſie vone Roſenkrauze bis 15 Mark. 2. Teil.5. Quvertüre z. Op. „Mignon“ v. Thomas.Es verſäume niemand die Gelegenheit wahrgnnehmen, n e Kindern b ehe

7. Goldregen. Walzer v. Waldteufel.um billig einzukaufen. 8. Tonbilder a. d. Op. „Tannhäuſer“ von
R. Wagner.

3. Teil.
Studentenlieder. Potpourri v. Kohlmann.
Quadrille a. d. Op. „Hänſel u. Gretel“

v. Humperdink

CaſinoLied a. d. Optte. „Der Teufel
lacht dazu“ v. Holländer.

Anona. Jntermezzo v. Grey.
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei

den Herren Kaufmann Frahnert, kleine Ritter

e

Verkauf für Merſeburg und Umgegend zu Original Preiſen.

Richard Selmar vorm. Max Faust,
Kolonialwaren und ZigarrenSpeztalgeſchäft.

Weime ſtraße, u. Zigarrenhandlung Dietzold, Dom 1.
Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 ſind

ſtets an der Abendkaſſe zu haben.
Alle noch ausſtehenden Billette be

halten für die Sommer Abonnements
Konzerte ihre volle Gültigkeit.

Steinſtr. 9. Steinſtr. 9.
Reſtaurant zum Kyffhänſer.

Sonnabend
Spargeleſſen mit verſch. Beilagen.

Freitag und Sonnabend
Pökelknochen mit Sauerkraut.

Man verlange Liſte bei

A. PPretziem.kaufen disin gediegener Dauer hegtuuration.

huaglſtat h Schlachtefeſt.
gren allerhbilligst bei Taufbursohe

ür 2——3 Stunden des Tages geſucht.
Ed. Pfefferkorn Co., G. m. b. H.

Halleſcheſtr. 10.

kſmge Jüngere Arbeiter
ſofort geſucht. Ernſt Wolf, Clobiakauerſtr. I.
Nehrere jugendliche Arbeiter

finden dauernde Beſchäftigung.
G. Dorfmaum, Clobigkauerſtraße 23.

Paul Dner-

Rossmarkt [2.
Mass-Arheit.

Reparaturen.

ßeiseborde a. Qualität

S 3,90,725
H,

W. Ritter alle a. S.
Leipzigerſtraße 90.

ordentlichen Geſchirrführer
tellt ein

Carl Ulrich jun.
Kin Krbeiter

ür dauernde Beſchäftigung geſucht.
Hertel, Neumarktsmühle.

Arbeiter
und jug. Arbeiter
verden angenommen.

Buntpapierfabrik.
Jüngeren Bäckergeſellen

ſtellt ein O. Hatterm, Oberbreiteſtr. 9.

6,20815,
10,00,13 ,50.12,00,

Es laden eindie jungen Burſchen. Friedr. Zätzſch.

ab ſtehen wieder in ſehr großer
Auswahl beſte hochtragende und
friſchmelkende

z (verſchiedener

Zugvieh,vesle dänisen Krvbeits- und

Wagenpferde
bei uns zum Verkauf.

Gustav Daniel 60,,
Weißenfels a. S.

Von Donnerstag den 13. d. M. kin Jüngerer laukhursche
wird geſucht. Zu erfrag i. d. Exped d

Tüchtige Schloſſer
und Schmiede

werden geſucht. Zu melden auf
Neubau Grube Michel bei Frankleben

beim Monteur Schulze

Ein junges Mädchen
aus guter Famtilie, welches im Kochen er
fahren, ſucht Stellung in beſſerem Haushalt.
Zu erfragen bei Otto Werner Burgſtr. 4.

Saubere Aufwartung
W 1. Juli geſucht. Zu erfrag. in der Exped.

Mk Aulben
Raſſen) dabei auch

Gin ſchwarzer Hund zugelaufen.
Abzuholen gegen Erſatz der Koſten

Leipzigerſtr. 76.

Telephon 150. Hierzu eine Beilage.



Seilage
Hr. 136.

Deutschlan d.(Ueber die Tätigkeit des Kronprinzen
bei der Enthüllung des Eulenburgſchen
Skandals) leſen wir in der konſervativen „Schleſ.
Zeitung“: „Eulenburg, um den ſich die ſog. Lieben
berger Tafelrunde ſcharte, hatte mit pſychologiſcher
Feinheit erkannt, daß dieſer Reiz nur ſo lange vor
halten könnte, als er nur ſelten und kurz wirkte. Er
fürchtete, wie Hohenlohe in ſeinem Tagebuche ver
zeichnet, daß „ſein Verhältnis zum Kaiſer durch ſteten
perſönlichen Verkehr geſtört werden könnte“. So
mochte Wilhelm II. nicht zu dem Bewußtſein kommen,
wie ſchwül die Geiſtesluft in Liebenberg war
und welche ſittlichen Verirrungen in dieſem
Treibhausdunſte gediehen. Wie weit perverſe Nei
gungen dort mitunterliefen, entzieht ſich unſerer Be
ürteilung. Bei einzelnen Mitgliedern der Tafelrunde
wird dergleichen beſtimmt behauptet. Anſpielungen
darauf fanden ſich in der Preſſe immer häufiger.
Das verſtohlene Geflüſter, das zu immer offeneren
Erörterungen anſchwoll, kam indes dem Kronprinzen
zu Ohren. Dank ſeiner Stellung war er verjeni-e,
ver am wirküngsvollſten und beſten mit ſeinem kaiſer
lichen Vater darüber reden konnte, ohne in das falſche
Licht zu geraten, an einer Hofintrige gegen mächtige
Günſtlinge teilzunehmen. Er hat dazu den Mut ge
funden, und ihm müſſen wir dafür dankbar ſein,
ebenſo wie unſerem Kaiſer, der ſeinerſeits den ſittlichen
Mut bewährt hat, gegen diejenigen Männer einzu
ſchreiten, die er als ſeine beſten Freunde geſchätzt hatte.
Es ſcheint, daß bei dem Strafgerichte nicht nur ſolche
getroffen wurden, bei denen eine Mitſchuld an dem
Ünweſen vorlag, ſondern daß der kaiſerliche Zorn
auch den und jenen getroffen hat, von welchem der
Monarch eine Aufklärung früher vielleicht ſchon zu
erwarten berechtigt geweſen wäre. Wie dem auch ſei:
jedenfalls ſtand dem Kronprinzen ein anderes
Beweismaterial zur Verfügung als die
ſatyriſchen Anſpielungen einer Berliner
Wochenſchrift, der die Ehre der Enthüllung vor
eilig zugeſchrieben wird.“ Die „Schleſtſche Ztg.
teilt außerdem mit, daß Hohenlohe als Reichs
kanzler dem Kaiſer Wilhelm ſchon Mitteilungen über
die Naturgeſchichte der Eulenburgſchen Tafelrunde
gemacht haben.

er Gouverneur von Kamerun),
Geheimrat Seitz, iſt am Montag in Mannheim
eingetroffen, um mit den dort gegenwärtig tagenden
deutſchen Tabakfachvereinen zu verhandeln.

Volkswirtschaftliches.
Das deutſcheſpaniſche Handelspro

viſorium wird, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus
Madrid gemeldet wird, vorausſichtlich nicht um ſechs,

ſondern um zwölf Monate verlängert.
Zu den internationalen Eiſenbahn

tarifverträgen erfährt die „Frankfurter Zeitung“,
daß die Verhandlungen mit den ſchweizeriſchen,
öſterreichiſchen und franzöſiſchen Eiſenbahnverwaltungen

jetzt ſo weit gediehen ſind, daß wenigſtens für den
Verkehr mit dieſen Ländern die neuen Perſonen
tarife bereits am 1. Oktober d. J. in Kraft
treten können. Es beſtehe aber auch begründete
Ausſicht, daß ebenſo mit einem weiteren Teile des
Auslandes bis zum genannten Zeitpunkt die neuen
Tarifverträge perfekt werden.

Der deutſche Fleiſchertag trat am Dienstag
in Berlin unter Teilnahme von 550 Delegierten und
außerdem von 2000 Gäſten aus allen Teilen Deutſch
lands ſowie aus dem Auslande unter dem Vorſitz
des Stadtv. Karl Marx Frankfurt a. M. zuſammen.
Ueber die Einfuhr däniſchen Fleiſches unter
Wegfall der Quarantänemaßnahmen und der Tuber-
kulinimpfung referierte Leube Hamburg. Er charak
teriſierte die Quarantänemaßnahmen und die Tuber
kulinprobe als bloße Mittel, um das däniſche Vieh
fernzuhalten und es teurer und ſchlechter zu machen.
Einſtimmig wurde ein Antrag angenommen, nach
dem der Vorſtand den Bundesrat erſuchen ſoll, die
Einfuhr däniſchen Schlachtviehs unter denſelben Be
dingungen zu geſtatten wie bei den aus Oeſterreich
Ungarn eingeführten, d. h. unter Wegfall der Quaran
täne und der Tuberkulinimpfung bei ſofortiger direkter
Ueberführung der Tiere nach öffentlichen Schlacht
häuſern mit Bahnanſchluß und bei baldiger Ab
ſchlachtung.

Provinz und Amgegend.
Halle, 11. Juni. Der ornithologiſche

Zentralverein für Sachſen und Thüringen
beſchloß in ſeiner erſten Sitzung im neuen Geſchäſts-
jahr, 160 Mk. zum Ankauf von Hühnern und
Tauben für die Vereinsmitglieder einzuſtellen. Hin

„Serſeburger Correſpondent

ſichtlich der Stellung des Vereins zu dem neuen
Miniſterialerlaß gab man dem Vorſitzenden als Dele
gierten zur Verbandsgeneralverſammlung folgende
Direktive: „Der ornithologiſche Zentralverein wird ſich
dem Antrage des Miniſters, nur Bruteier beſtimmter
Nutzraſſen vom Verband aus zu empfehlen, fügen,
da er nur in dieſem Falle auf weitere pekuniäre
Unterſtützung zu rechnen hat“.

Halle, 11. Juni. Auf dem Güterbahnhofe
Nord ver hieſtgen Staatseiſenbahn entſtand in der
vergangenen Nacht ein großes Feuer, das Bauten
mit Streckenmaterial einäſcherte und auch auf dem
Dachſtuhl des Eiſenbahndienſtgebäudes übergriff. Es
gelang der Feuerwehr, in vierſtundiger Arbeit den
Brand zu löſchen.

Halle, 11. Juni. Jn Canena kam das
Enkelkind des Landwirts Steinbrecher mit einem Bein
der im Betriebe befindlichen Häckſelmaſchine ſo nahe,
daß die ſcharfen Meſſer das Glied förmlich abtrennten.

Naumburg, 11. Juni. Auf unſerer elektri
ſchen Straßenbahn ereignete ſich der erſte Unfall, der
leicht ſchwere Folgen hätte haben können. Die Bahn
ſtrecke iſt eingleiſig und nur mit mehreren Kreuzungs
punkten verſehen. Der nach dem Bahnhof fahrende
Wagen hatte die Kreuzung und Halteſtelle Langegaſſe
verlaſſen, nachdem zwei Wagen vom Bahnhof ange
kommen waren. Von da aber war wegen des ſtarken
Sonntagsverkehrs noch ein dritter Wagen unterwegs,
mit dem der Zuſammenſtoß erfolgte. Der Anprall
war ſehr heftig. Zum Glück hatte der eine der
beiden Wagenführer noch im letzten Augenblick die
Fahrt abgeſtellt, wodurch die Wucht des Stoßes ſehr
gemildert wurde, ſodaß nur wenige Perſonen Ver
letzungen leichteſter Art davontrugen. Auch der
Materialſchaden iſt nicht groß. Bei der Stadtver
ordnetenErgänzungswahl in der dritten Abteilung
wurde der Kaufmann und Stadtrat Jäbnert gewählt.
Ferner findet Stichwahl ſtatt zwiſchen dem Poſtſekretär
Schöttge und dem Optiker Sommer.

Weißenfels, 12. Juni. Das zweijährige
Töchterchen Erna des Arbeiters Schlehuber ſtürzte
zum Fenſter hinaus auf das Straßenpflaſter, wobei
es ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß es bald verſtarb.

Prittitz bei Weißenfels, 14. Juni. Beim
Schützenfeſte ereignete ſich ein Unfall, der bei dem
überaus ſtarken Beſuche des Feſtes leicht die ſchlimm
ſten Folgen haben konnte. Beim Salut-Schießen zu
Ehren des Schützenkönigs zerplatzte die Schützen
kanone in unzählige Teile, desgleichen wurden
Räder, Lafette uſw. zerriſſen und umhergeſchleudert.
Dabei wurde der Kanonier Maurer Hoffmann
Prittitz von einem Splitter im Geſicht und am Knie
verletzt, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Zum Glück ſcheinen die Verletzungen
nicht lebensgefährlich zu ſein.

t Roſenthal, 10. Juni. Die Ehefrau des
Arbeiters Auguſt Feige durchſchnitt geſtern nachmittag
ihrem Manne, während er ſchlief, mit einem Barbier
meſſer die Pulsader der rechten Hand. Die
Ueberführung des Schwerverletzten in das Zeitzer
Krankenhaus mußte ſofort veranlaßt werden.
Starker Blutverluſt hatte ihn ſo geſchwächt, daß er
unterwegs ohnmächtig wurde. Frau Feige wurde
verhaftet und dem Amtsgericht Zeitz zugeführt.
Grundloſe Eiferſüchteleien ſollen den Anlaß zur Tat
gegeben haben die beiden Eheleute lebten ſchon
längere Zeit in Unfrieden.

t Staßfurt, 11. Juni. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke WolmirslebenUnſeburg wurde geſtern mittag
durch den ab Wolmirsleben 12,05 nach Unſeburg
verkehrenden Arbeitszug bei Kilometer 8 auf dem
Bahnübergang eine etwa 50 Jahre alte Frau über
fallen und ſofort getötet. Nach den Kleidungs
ſtücken wurde in der Verunglückten die ſchwer
hörige Witwe Sauer aus Wolmirsleben mutmaßlich
feſt geſtellt. Das Eiſenbahnperſonal trifft an dem
Unglück keine Schuld, da alle Signale vorſchrifts
mäßig gegeben worden ſind.

Ohrdruf, 12. Juni. Vergangene Nacht
zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt das Automobil eines
Herr Rudolf aus Gotha bei Schwarzhauſen mit dem
Geſchirr des Händlers Seeber zuſammengeſtoßen.
Der Chauffeur wurde getötet, der Geſchirr
führer ſchwer verletzt. Rudolf erlitt leichte Ver
letzungen.

Gotha, 12. Juni. Vor einem vorbeiraſenden
Automobil ſcheute auf dem Arnoldiplatze] das
Pferd eines zweiſpännigen Wagens des Herrn von
Trützſchler. Die Stange des Wagens brach ab, der
Wagen ſtürzte um und von den Jnſaſſen erlitt die
Freiin v. Trützſchler, die das Gefährt gelenkt
hatte, ſchwere Verletzungen. Der Kutſcher
wurde leichter verletzt.

Eiſengch, 11. Juni. Der Deutſche
Gaſtwirtstag trat am Montag hier zuſammen.

Donnerstag den 13. Juni 1907. 33. Jahrg.

Der Deutſche Gaſtwirtſchaftsverband, der ſeinen Sitz
zu Berlin hat, umfaßt zurzeit nicht weniger als 628
Vereine mit 48000 über das ganze Reich verteilten
Mitgliedern und repräſentiert mit dieſer Zahl eine
der größten wirtſchaftlichen Vereinigungen Deutſchlands.

4 Meiningen, 11. Juni. In dem Dorfe
Einhauſen wurde am Sonnabend morgen die dort
ſeit acht Jahren bedienſtete Magd Breitung aus
Jüchſen vor ihrem Bette mit einem Stricke um den
Hals tot aufgefunden. Dem „Meininger Tagebl.“
zufolge liegt unzweifelhaft Mord vor. Vom Täter
fehlt bis jetzt jede Spur.

Chemnitz, 11. Juni. Bei Auguſtusburg
wurde ein vornehm gekleidetes Paar erſchoſſen
aufgefunden. Die Toten wurden als der 24 jährige
öſterreichiſche Reſerveleutnant v. Wolfersdorf und
ſeine Schweſter rekognosziert. Die Urſache zu dem
Selbſtmord ließ ſich nicht ermitteln.

Leipzig, 11. Juni. Der achtwöchige Streik
der hieſigen Malergehilfen iſt beendet. Die
Streikenden haben die Arbeit aufgenommen, ohne
weſentliche Vorteile erreicht zu haben.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Juni 1907.

Ferienſonderzüge. Wie uns mitgeteilt
wird, läßt die preußiſche Staatsbahnverwaltung auch
in dieſem Jahre Ferienſonderzüge von Halle a. S.
und Berlin aus nach Oberbayern ſowie nach dem
Schwarzwald ab. Die Sonderzüge von Halle
a. S. nach München, Kufſtein, Salzburg, Bad
Reichenhall und Lindau verkehren am 6. Juli, 13.
Juli und 15. Auguſt, die nach Frankfurt a. M.,
Straßburg, Colmar, Baſel, Freiburg i. Br., Triberg,
Konſtanz und Schaffhauſen am 6. Juli, 15. Juli
und 16. Auguſt. Außerdem verkehrt am 24. Juli
noch ein Sonderzug von Berlin über Halle Erfurt
dann en nach Stuttgart und Friedrichs

afen.

Wenig Rehe viel Haſen. Jn Jäger
kreiſen wird in dieſem Jahr viel über das Eingehen
von Wild, beſonders Rehen, geklagt, die ſchlecht
durch den Winter gekommen ſind. Die Rehjagd

Reſultate.
recht

Dies ſollten Elte
Erzieher zu verhindern ſuchen. Ein größeres Kind,
dem man mit dem nötigen Ernſt vorſtellt, bie es,
um ſich jene Blumen zu holen, ſo unh viele
goldene Getreideähren zertritt, wie es damit gewiſſer
maßen künftiges Brot vernichtet, wird bie ein
ſehen, und es ſich in Zukunft nimmermeht Htfallen
laſſen, ein blühendes Kornfeld zu betreteſt. Leider
ſind ja aber auch oft die Erwachſenen ſo je tſtandi
auf der Jagd nach Kornblumen oder Klg
vernichtend in das Saatgefilde einzud
kann dem echten Naturfreund dann nur
nugtuung erreichen, wenn er gewahr w
Beſttzer des betreffenden Ackers energiſch

gedankenloſen Vandalen vorgeht und ſte
ob des angerichteten Schadens zur V
zieht. Eltern und Erzieher mögen es t
dieſer Stelle geſagt ſein laſſen, daß ſie für ven ſeitens
der ihrer Aufſicht unterſtellten Kinder
haftpflichtig gemacht werden können. Da alſo
Vorſicht.! Es wird gewiß niemand etitls dagegen
haben, wenn ein Kind oder auch ein Erpachſener ſich
zur Vervollſtändigung eines Feldſtraußt dieſe oder
jene am Rande eines Ackers ſtehende Bl e kpflückt,
das Eindringen in die blühende Saat dieſem
Zwecke aber iſt und bleibt eine Rückſichtstd gfeit, die

nicht ſcharf genug verurteilt werden kanſt.
L. Am Montag abend fand im „Herzog Chriſtian“

die Monatsverſammlung des Vereins für Heimat
kunde ſtatt. Nach der Begrüßung der zahlreicherſchienenen Gäſte und Mitglieder u den Vor

ſitzenden ergriff Herr Lehrer Pretzi en das Wort zuſeinem Vortrage über unſere n
Nach einem kurzen Hinweis auf die Vgſſchichte
ihrer Gründung verlegte er deren Erben ehe gegen

das Ende des 12. Jahrhunderts. Mketeſſant. waren
die Erklärungen über die verſchiedenen Boa n und
Umänderungen, denen die Kirche untelzögel wurde.
Ein Grundriß ſowie zahlreiche Hanhzelchtllungen von
den Säulen, Kapitälen, Portalen uſſp. nebſt einigen
Photographien erleichterten das Verſtand ſehr
weſentlich. Erwähnung fand u. a. der Schutzpatron



Thomas, Biſchof von Canterbury, der 1326 nach
Leipzig erfolgte Abzug der Nonnen, die Verlegung
des „Marktes“ nach Leipzig, die im Jahre 1400,
1500 und (nach Dr. Schmekel) ſpäter vorgenommenen
Renovationen der Kirche. Mit dem Wunſche, daß
recht bald für die Erhaltung des fragl. Bauwerkes
etwas geſchehen möge, ſchloß Herr Pretzien
ſeinen Vortrag, der mit reichem Beifall belohnt
wurde. An der Digskuſſton beteiligten ſich die
Herren Brenner, Lorenz und Drehkopf.
Hierauf ſprach Herr Rentier Berger „über den
Feuerſtein“, deſſen Entſtehung und ſein hieſtges
Vorkommen. Die Jnſel Rügen iſt der ſchönſte
Kreide und Feuerſteinfundort; unſere Gegend hat
dieſen Stein nur als „Geſchiebe“ durch Eismaſſen
in der Eiszeit erhalten. Daher wird er hier in Kies
lagerungen gefunden. Ueberaus zahlreiche und ſchöne

Fundſtücke von ſolchen zeigten als Einſchlüſſe ver
ſteinert: Seeigel, Quallen, Tintenfiſche, Gitter und
Moostierchen uſw. Der Feuerſtein hat ſich hiernach
nur auf dem Meeresboden bilden können. Eine klare
wiſſenſchaftliche Meinung iſt freilich hierüber noch
nicht vorhanden. Nach eingehender Erklärung der
Zuſammenſetzung, der Eigenſchaften und Verwendung
des Feuerſteins wies Redner noch auf die Bedeutung
hin, die derſelbe als ein „Träger der Kultur“ hat.
Nachweislich diente er den älteſten oder erſten Men
ſchen in der Steinzeit als Material zur Herſtellung
der primitivſten Waffen oder Werkzeuge, worüber der
Redner einen beſonderen Vortrag in Ausſicht ſtellte
Weiterhin bot Herr Lehrer Straßburger intereſſante
Ausführungen über die Befruchtung des Getreides
durch den Wind. Des ferneren zeigte Herr Albrecht
aus ſeiner Raupenzucht verſchiedene Arten und Stadien
vor. Vom Buüchertiſch berichtete Herr Straßburger
eingehend über die neueſten Werke. Ueber einen
SumpfKnochenfund (Hirſchart) bei Lützkendorf be
richtete unter Vorlegung des Objekts Herr Lorenz.
Geſchenke überwieſen die Herren General Kommiſſtons

Sekretär Ziegner, Architekt Bielig, Lehrer
Grempler, Küſter Lorenz, Jnſpektor Wolf,
Landesſekretär Wenzel, Barbiere Menzel hier und
in Lauchſtädt. Die Präſenzliſte wies 31 Mitglieder
und 9 Gäſte auf Neuanmeldungen erfolgten 3, auf
genommen wurden 3 Herren als Mitglieder. Gegen
11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Jn die Gefahr, von einem Geſchirr über
fahren zu werden, geriet am Montag abend auf
dem Neumarkt das 3 ſährige Kind des Arbeiters F.
von hier. Unbeaufſichtigt wollte das kleine Weſen
über die Straße zu der auf der anderen Seite im
regen Geſpräch vertieften Mutter eilen und lief dabei
direkt in einen gerade vorüberfahrenden Flaſchen
bierwagen. Das Pferd ſtieß das Kind mit dem
Vordeſuß um, verletzte es dabei aber glücklicherweiſe
nicht. Der Kutſcher hielt ſofort an und holte das
in Lebensgefahr ſchwebende Kind unter den Pferden

unverletzt hervor. Auch dieſer Fall ſollte wieder als
Mahnung dazu dienen, daß Mütter ihre Aufmerkſam
keit doch vor allem den ſpielenden Kindern zuwenden,
ſtatt der leidigen Klatſchſucht zu fröhnen. Nicht
t laufen derartige Pflichtvergeſſenheiten ſo glück
lich ab.

Am Dienstag abend ſpielte im Garten der
„Reichskrone“ hier das Trompeterkorps des
Huſären- Regiments König Humbert von
Jtalien aus Diedenhofen. Jn dem Programm
waren bemerkenswert das Jntermezzo „Jola“ von
Johnſon und „Indianerſtändchen“ von Moret, das
allerliebſte Soloſtück „Automobilfahrt eines Künſtler
quartetts durch Süd und Mitteleuropa“ von Heinrich
das Schwalbenlied von Einödshofer, der Hohenzollern
Triumph Marſch von Kosleck u. a. m., alles Kompo
ſitionen, die in unſerer Stadt teilweiſe noch unbekannt
waren. Die Leiſtungen der Kapelle waren vorzüglich
auf allen Gebieten der Muſik zeigte ſie einen hohen
Grad techniſcher und künſtleriſcher Vollendung, ſo daß
ſich das Publikum zu lebhaften Beifallsäußerungen
veranlaßt fühlte. Sehr zu bedauern war, daß der
Beſuch des Konzertes nur ein ſehr mäßiger genannt
werden konnte.

Unſer Stadtorcheſter gibt heute, Donners
tag, abend in der „Reichskrone“ das dritte Sommer-
Abonnements Konzert, auf das wir die
Mufſikfreunde unſeres Leſerkreiſes ganz beſonders auf

merkſam machen.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Zöſchen, 11. Juni. Jm benachbarten Dorfe
Rodden kam es am Sonntag abend gegen 10 Uhr
zwiſchen einigen durchfahrenden Radfabrern und einem
vortigen Arbeiter zum Streit, der mit Meſſern
ausgefochten wurde. Der Arbeiter ſtarb am
Montag mittag infolge ſeiner Verletzungen. Die
Radfahrer ſollen aus Kötſchau ſein und ſehen ihrer
gerichtlichen Beſtrafung entgegen.

w. Döllnitz, 10. Juni. Die von Herrn Stell
machermeiſter Krüger hierſelbſt in ſeinem Grundſtücke

errichtete Badeanſtalt iſt nunmehr fertig geſtellt
und eröffnet worden. Der Beſitzer hat bei der
Herrichtung allen ausgeſprochenen Wünſchen, ſoweit
angängig, Rechnung getragen, ſodaß das Ganze als
ein äußerſt praktiſches und in hygieniſcher Beziehung
wertvolles Unternehmen volle Anerkennung und all
ſeitige Unterſtützung verdient. Es können Wannen
bäder ſowohl als auch Flußbäder genommen werden,
auch Schwimmern iſt Gelegenheit geboten, ſich zu
üben und zu ſtärken. Sämtliche Verkehrsräume
werden elektriſch beleuchtet und ſind in geſchmackvoller
Weiſe ausgeſtattet.

NHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 12. Juni 1817, iſt der Groß

induſtrielle Johann Lothar v. Faber zu Stein bei
Nürnberg geboren. Er übernahm 1839 die ſeit 1761 in der
Familie befindliche Bleiſtiftfabrik, die in der ganzen Welt be
kannte Firma A. W. Faber, und erhob dieſelbe durch Ein
führung der neueſten Erſindungen und Verbeſſerungen alsbald
zu einer Muſteranſtalt erſten Ranges. Er erfand 1874 auch
Kopierſtifte in verſchiedenen Härtegraden und errichtete an den
Hauptplätzen Europas Zweiggeſchäfte und Filialen. Er wurde
1864 lebenslänglicher Reichsrat und 1891 erblicher Reichsrat
der Krone Bayerns.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Juni: Vielfach

heiteres, zeltweiſe wolkiges, warmes Wetter; ſtellenweiſe
Gewitter. 14. Juni: Warmes, abwechſelnd
heiteres und wolkiges Wetter teilweiſe Gewitter.

Vermischtes.
(Drei Mörder ergriffen.) Die Mörder des Land

wirts Tenter, der im April vorigen Jahres auf der
Provinzialſtraße unweit Hamborn im Rheinlande durch
ſieben Dolchſtiche ermordet aufgefunden wurde, ſind jetzt
ergriffen worden. Ein Kriminalbeamter aus Berlin hatte auf
der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer“ in Duisburg Arbeit
genommen, um mit den der Tat verdächtigten Hochofenarbeitern
Bartholomäus Bär, Kokereiarbeiter Subanski und dem Arbeiter
Maskowiak zuſammen zu arbeiten. Weiterhin logierte er mit
zwei der Mörder, gewann ihr Vertrauen und ſammelte der
artiges Belaſtungsmaterial, daß die Staatsanwaltſchaft die
Verhaftung der Raubmörder anordnete. Maskowiak wurde
n Poſen verhaftet.

(Von der Lawine überraſcht.) Zwei Landwirts
ſöhne wurden bei der Beſteigung des Hohen Freſchen in der
Nähe von Dornbirn (Tiro von einer Lawine überraſcht, in
die Tiefe geſchleudert und ſchwer verletzt.

(Panik infolge eines Erdbebens.) Ein heftiges
Erdbeben, das einige Zeit dauerte, ereignete ſich in Guayaquil
Montag nachmittag 5 Uhr 30 Min. und rief eine Panik
hervor. Das Erdbeben wird der Tätigkeit des Cotopaxk zu
geſchrieben

(Ein Liebesdrama) hat ſich am Dienstag in
München auf offener Straße abgeſpielt. Der Geſchäfts
reiſende Karl Straßer wollte ſeine Geliebte erſchießen und
tötete ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf, nachdem
er vergeblich nach ihr gezielt hatte und ſie ihm entkommen war.

(Beraubung einer Gemeindekaſſe.) Einbrecher
beraubten in der Montag nacht die Gemeindekaſſe von
Nieder-Schönhauſen bei Berlin. Jm Erdgeſchoß des
Gemeindehauſes befinden ſich die Schank- und Wohnräume
eines Gaſtwirtes, im Obergeſchoß das Gemeindebureau, auf
dem Boden Sachen des Gaſtwirtes. Die Einbrecher bohrten
das Schloß des Geldſchrankes heraus ſie fanden Bücher,
Wertpaäpiere und 13000 Mark bares Geld vor.
Sie nahmen nur das letztere mit. Die Gemeinde iſt gegen
Einbruchsdiebſtahl verſichert. Von den Dieben fehlt bis
jetzt jede Spur.

Ein großes Feuer) wütete Montag nacht in
Franzöſiſch Buchholz bei Berlin. Der große Ganſeweitſche
Holzplatz und die Fabrik für Patentholzware „Pfeil“ ſind
ein Opfer der Flammen geworden. Das Feuer kam um
Mitternacht in einem kleinen Schuppen aus, wo mit Teer
gefüllte Fäſſer lagerten, deren Inhalt ſich brennend in Be
wegung ſetzte, den Holzplatz erreichte und das hier aufge
ſtapelte Material in Flammen ſetzte. Zugleich war das Feuer
nach dem Fabrikgebäude hinübergeſchlagen. Aus etwa fünf
zehn Ortſchaften eilten die Wehren herbei, mußten ſich aber
damit begnügen, die benachbarten Bauerngehöfte vor dem
Untergang zu retten. Das gelang denn auch und das Feuer
blieb auf ſeinen Herd beſchränkt. Beide Firmen und mehrere
benachbarte Gärtnereien ſind ſchwer geſchädigt, an 150 Ar
beiter ſind beſchäftigungslos.

(Ein ſchwerer Eiſenbahnunfal) hat ſich in der
Nacht zum Dienstag bei Nürnberg ereignet. Jn Stein
ſtießen infolge Nichtbeachtung des Halteſignals zwei Güterzüge
zuſammen. Ein Bremſer wurde ſchwer verletzt und
18 Güterwagen wurden zertrümmert. Der Schaden
wird auf etwa 15000 Mk. geſchätzt.

(Oer Berliner Bäckerſtreik beendet.) Eine
zahlreiche beſuchte Mitgliederverſammlung des Verbandes der
Bäckergeſellen beſchloß Montag nachmittag, den Streik mit
Dienstag zu beenden, den Boykott aber mit aller Schärfe
fortzuführen. Der Bohykott ſoll mit aller Energie durchgeführt
werden, auch die Forderung in ganz Großberlin durchzuſetzen.
Die noch durch den Streik arbeitsloſen Geſellen ſollen als ge
maßregelt betrachtet werden und erhalten die dafür ſtatuten
gemäß beſtimmte Unterſtützung die ebenſo hoch wie für den
Streit iſt. An Stelle der Plakate, die ein großer Teil der
Meiſter, um polizeilichen Eingriffen zu entgehen, nicht mehr
aushängen will, ſollen ihnen Ausweiskarten übergeben werden.

(Ein ſchweres Dampferunglück) meldet der
Draht aus Parts: Der franzöſiſche Dampfer „Jalouſe“
wurde auf der Fahrt von Cayenne nach St. Lucke leck. Das
Schiff ſüllte ſich infolgedeſſen mit Waſſer, und als man den
Hafen erreichte, fand man, daß 28 Perſonen, darunter
12 Frauen und Kinder, in ihren Kabinen ertrunken
waren.

(Das Ende vom Liede.) Der Seenann Mummert
machte kürzlich eine Erbſchaft von 10000 Mk. Mit
dem ſo leicht erworbenen Gelde reiſte er nach Monte Carlo,
um dort am Spieltiſche noch mehr Geld zu gewinnen. Wie
bei ſo vielen trat aber das Gegenteil ein und er verlor die
geſamte Summe. Völlig mittellos kehrte er nach Hamburg
zurück und erſchoß ſich in ſeiner verzweifelten Stimmung in
der Küche ſeiner Logiswirtin.

(Blitzſchtag in eine Artilkertekokonne.) Aus
Münſter wird gemeldet In eine Artilleriekolonne, die vom
Truppenübungsplatz zurückkehrte, fuhr Dienstag während eines
Gewitters ein Blitzſtrahl. Ein Artilleriſt und ein
Pferd wurden getötet, ſechs Soldaten ziemlich
ſchwer und vier leicht verletzt.

Peueste Nachrichten.
Berlin, 12. Juni. In vorgerückter Abendſtunde

enſtand in dem in der Kolonialausſtellung
errichteten Negerdorfe ein Aufruhr. Von den vort
untergebrachten Schwarzen brachen gegen 19 Mann
aus und fingen mit den Aufſehern ein Handgemenge
an. Sie fluchteten dann aus der Ausſtellung. Die
Schöneberger Polizei ſchickte Beamte zur Verfolgung
aus, denen es gegen Mitternacht gelang, 14 Schwarze
zuruückzuholen.

Berlin, 12. Juni. Dem „Berl. Lokalanz.“ zu
folge wurden durch Großfeuer in dem Bauerndorfe
Gliencke bei Friedland (Mecklenb) mehr als 16
Gebäude eingeäſchert. Eine große Anzahl Vieh kam
in den Flammen um. Der Schaven iſt ſehr groß.

Frankfurt a. M., 12. Juni. Bel ſchönſtem
Wetter hatte ſich geſtern nachmittag auf dent Start
platz für die Ankunft ver Teilnehmer an der Her
komer Konkurrenz auf der Hanguer Landſtraße ein
ſehr zahlreiches Publikum eingefunden. Kurz vor
3 Uhr trafen Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen im Automobil ein, einige Minuten
ſpäter der Großherzog und die Großherzogin
von Heſſen. Beide Herren ſteuerten ſelbſt ihre
Wagen. Punkt 3 Uhr traf als erſter Wagen Nr. 9,
LadenburgMünchen, ein, vom Publikum mit Bravo
rufen und Roſenſpenden empfangen. Als nächſter
Wagen folgte Nr. 21, Heinrich OpelRüſſelsheim;
hierauf Nr. 17, Fritz ReicheltCharlottenburg. Jn
ſchneller Aufeinanderfolge brauſte nun Wagen auf
Wagen das Endziel der Fahrt zu. Die Teilnehmer
gaben an der Kontrollſtelle ihre Fahrbücher ab, um
ſofort nach Frankfurt a. M. weiterzufahren, da die
enge Landſtraße ein längeres Verbleiben unmöglich
machte. Bis 4 Uhr waren 69 Wagen am Ziel an
gelangt. Prinz Heinrich von Preußen und ver
Großherzog von Heſſen, die nebeneinander mit ihren
Damen auf der Chauſſee Aufſtellung genommen
hatten, unterhielten ſich längere Zeit mit den ihnen
bekannten Teilnehmern an der Fahrt auf das herz

Friedrich Karl von

Ovationen.
Budapeſt, 12. Juni. Kaiſer Franz Joſef

iſt geſtern abend 9 Uhr nach Wien abgereiſt.
Wien, 12. Juni. Der früher in der Reichs

druckerei in Berlin beſchäftigte Kupferſtecher Sturm
und ſeine Frau wurden verhaftet, weil ſie falſche
50 Kronennoten angefertigt und verausgabt
hatten.

Riga, 12. Juni. Geſtern wurden acht wegen
Meuterei im hieſigen Zentralgefängnis vom Kriegs
gericht zum Tode verurteilte politiſche Gefangene in
den Sandbergen bei Riga erſchoſſen. Sie ſtanden
im 18. bis 29. Lebensjahre.

Tomaszow (Gouv. Lublin), 12. Juni. Hier
wurde ein Gendarmeriewachtmeiſter ge
tötetz; infolgedeſſen finden in allen Fabriken Unter
ſuchungen ſtatt viele Arbeiter wurden verhaftet.

New-Hork, 12. Juni. „Evening Poſt“ erfährt
aus Waſhington, der japanische Botſchafter Vicomte
Aoki ſei damit einverſtanden, daß die bei den Auf
läufen in San Francisco verletzten Japaner die
Stadt wegen Schadenerſatz gerichtlich belangen.
Jm Staatsdepartement und auf der japaniſchen
Botſchaft wurde erklärt, zwiſchen den Regierungen
von Japan und der Vereinigten Staaten herrſche
vollkommenes Einvernehmen, das durch
die Veröffentlichung hetzender Mitteilungen nur geſtört
werden könne.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 11. Juni. Welzen, 1000 kg Jull 203,00,

Sept. 194,00 Mk. Roggen 1000 kg Juli 201,00, Sept.
176,00 M. Hafer 10660 kg Juli 193,00, Sept. 163,00
Mk., Mais 1000 be Jull 140,25, Sept. 139,50 Mk. Rüböl
100 kg Okt. 69,20, Dez. Mk.

Der nordamerikaniſche Saatenſtandsbericht und fruchtbares
Wetter drückten auf die Stimmung und auf die Preiſe von
Weizen, Roggen und Hafer. Mangel an Käufern hielt den
Verkehr in Schranken. Rüböl iſt bei beſſerer Nachfrage etwas
höher zu verwerten geweſen.

Leipzig, 11. Juni. Per 1000 kg Weklkzen inländ.
207 bis 210 bez. u. B., ausländ. 212-220 bez. u. B.
Ruhig. Roggen hieſiger 201 bis 204, Poſener und
Preußiſcher 207. ausländ. 209--212 B. Ruhſg. Gerſte,
Braugerſte feinſte über Notiz, auswärtige Mahl
und Futterware 164—175. Hafer inländ. 200-207, ausl.

Ruhig. Mais amerikan. 151-155, runder 152-
156, Cinquantin 157 170. Rapskuchen per 100 kg netto

Rüböl, rohes, per 100 kg netto v. F. 7400 nom.,
höher. Weizenmehl 00 30.00, Roggenmehl 01 2950.

Verantwortſiche Redacktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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